
Am 24. M a i 201 0 wu rd e i n Wi etze ( La n d krei s Cel l e) ,
d er Ba u p l a tz vo n E u ro p a s g r��tem H � h n erü
sch l a ch th o f b esetzt. D a m i t wo l l ten d i e u n a b h � n ü
g i g en Akti vi stI n n en verh i n d ern , d a ss sek� n d l i ch 7 1 / 2 ,
st� n d l i ch 26.000 u n d w� ch en tl i ch 2 .500.000
H � h n er zu F ri ka sse, Gri l l h � h n ch en od er �h n l i ch em
werd en . D i e Cel l erüF ri sch üGefl � g el Gm b H p l a n te d i e
I n b etri eb n a h m e M i tte d es Ja h res 201 1 . U m d en
Sch l a ch th of zu b e l i efern , m � ssen se i td em 420 n eu e
M a sta n l a g en g eb a u t werd en . M eh rere M en sch en
versu ch ten , m i t e i n er Besetzu n g d es Ba u p l a tzes, d i e

Fa b ri k d es T�ten s u n d d en Au sg a n g sp u n kt ti erq u � l eri ü
sch er M a ssen ti erh a l ten zu sto p p en . E i n Gro �a u fg eb ot
steu erg el d fi n a n zi erter Po l i ze i tru p p e b een d ete d en
Protest. D i e fo l g en d en Ze i l en si n d e i n Beri ch t e i n es
d er M en sch en , d i e d en Sch l a ch th o f verh i n d ern wo l l ü
ten . S i e b esch rei b en d en l etzten Ta g d ort.

Der N ebel sch l i ch ruh i g un d san ft �ber das
Fel d . V�gel , d i e i h re m orgen d l i ch en Run den
zogen , m usi zi erten vor s i ch h i n . E i n fei n er Geü
ruch von fr i sch aufgekoch ten Kaffee l ag i n
der Luft. An der Koch stel l e wurde gerade beü
gon n en das F r�h st�ck vorzuberei ten . Es war
kurz vor 6 Uh r an ei n em Di enstag i m August.
‹Sch au m a l , da kom m t ei n e Wan n e aus
dem Wal d gefah ren«, r i ef ei n Akti vi st. E i n en
M om ent sp�ter raste ei n gan zes Aufgebot
an Pol i zei fah rzeugen d i e Bun desstra�e en tü
l an g. Oh n e H a l t, geradewegs auf uns zu .
‹R�um un g« t�n te es l aut �bers Fel d . Das sol l te
m i r den M orgen verm i esen . D i e S i tuati on
wurde sch on oft durch gegan gen . Beweü
gun g kam i m Cam p auf. E i n i ge Akti ü
vi st_i n n en l i efen �ber den P l atz um i h re Saü
ch en vor den an r�cken den Pol i zei kr�ften zu
si ch ern . I ch h astete n och sch n el l i n d i e K�ü
ch e, um m i r m ei n en gerade gem achten
Kaffe ei n zufl ��en . Den versch �ttete i ch n at� rü
l i ch i n der E i l e. M i t ei n er H an d h an gel te i ch
m i ch durch d i e k l ei n e Luke i n das dun k l e I n ü
n ere des Bun kers. N un wurde es ernst. M i cky
k l etterte kurz n ach m i r i n den Bun ker. M i t
schwerem Atem sa� si e n un vor m i r. ‹N och i m
H a l bsch l af?«, sch erzte i ch . D i e erste Luke
wurde gesch l ossen . E i n Lam pen kegel strei fte
durch das Dun kl e, an si ch kreuzen den H ol zü
st�m m en , zwei I som atten un d Rega l en vorü
bei . Der Bun ker war ei n um fun kti on i erter
Woh nwagen , der s i ch n un un ter der E rde beü
fan d. Der Kegel stoppte bei ei n em der Fensü
ter.
‹Al l es i n Ordn un g, bei d i r?« ‹Ja, I ch b i n ei n
wen i g aufgeregt«. Wi r l eh n ten uns zu r�ck un d
geh en i n Ruh e a l l e Pun kte durch . Wasser,
Saft, Sch okol ade un d Ch i ps. Da m erken wi r,
dass i n der E i l e der Tabak vergessen wurde.
‹M i st«, dach ten wi r uns bei de. I n d i esem M oü
m ent um stel l te d i e Pol i zei das gesam te Geü
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l �n de. �ber ei n en Lautsprech erwagen verk�n dete si e,
dass d i e Versam m l un g aufgel �st werde, was aber
durch d i e sch a l l i sol i eren de Wi rkun g der E rdm assen i m
I n n eren n i ch t verst�n d l i ch war. Uns besch �fti g te geü
rade d i e Prob l em ati k m i t dem Tabak. I n d i esem Auü
gen b l i ck erk l an g ei n e vertraute Sti m m e aus ei n em
der Bel �ftun gsroh re: ‹Wi e geht es euch? H abt i h r Al l es?«
‹Bei uns i st a l l es i n Ordn un g, b i s auf dass wi r unseren
Tabak ver l egt h aben«. Ku rzeh an d fi el en Tabak un d Paü
pers durch ei n en Sch l i tz i n der Decke auf den Boden
vor m i r. ‹M el de m i ch sp�ter n och ei n m al «, t�n te es aus
dem Roh r.
Der Lautsprech erwagen verstum m te. Stattdessen
n ah m en wi r ei n e seh r vertraute M el od i e wah r: ‹Am
Tan n bergfel d h aben Leute zu Pfi n gsten ei n Drei bei n
aufgestel l t, es i st ei n wei tes Zei ch en f� r d i e fa l sch geü
stel l ten Wei ch en , i m Wi etzer Rat. D i e Leute dort,
kom m en a l l e von ’n em an d’ ren Ort, jedoch , S i e
geben kei n e Ruh e, F r i sch gefl �gel aus der Truh e - auf
kei n en Fa l l ! « Warm wurde es um s H erz. E i n Kr i bbel n
durch zog den gesam ten K�rper. I n sta rken so wi e i n
schwach en I m pu l sen . E i n Auf un d Ab. N un kon nte es
jeden Augen b l i ck l osgeh en .
Der Lautsprech erwagen m achte wi eder auf si ch aufü
m erksam . ‹7 Uh r. D i es i st d i e d r i tte Durchsage. Wi r
fan gen an zu r�um en .« D i e zwei te Luke wurde vor geü
sch oben . ‹Gesi ch ert«. Wi r a�en M arzi pansch okol ade
un d drehten ei n paar Zi garetten vor. ‹Das kan n ei n
l an ger Tag werden«, sch erzten wi r.
D i e E rde fi n g zu beben an , a l s d i e ersten Pol i zei kr�ften
den P l atz betraten . E i n Gef�h l , a l s w�rden si e den P l a tz
m i t Pan zern r�um en . Doch zwi sch en den en un d uns
befan d si ch ja n och der Bran dsch utzgraben . Al so
kon nten es n ur d i e Fu�üLaka i en des Staates sei n , d i e i n
Rei h’ un d Gl i ed, i m Stech sch ri tt i n das Cam p ei n m arü
sch i erten - was f� r ei n e m i l i t� r i sch e Vorstel l un g. D i e
ersten Pol i zi sten traten n un auf d i e E rdm assen �ber
uns. E i n Grum m el n , das Dach bebte. Schwei gen . Wi r
n ah m en ei n en kr�fti gen Sch l uck Wasser un d steckten
uns ei n e Zi garette an . I n d i esem Augen b l i ck fi n g es
�bera l l an zu wackel n . E i n l autes Kn i rsch en un d Kn aü
cken . D i e Decke un d d i e W�n de fi n gen an zu vi b r i eü
ren . Gar zu tan zen . D i e Pol i zei began n sofort, den
Bun ker zu kn acken . Zwi sch en a l l dem vern ah m en wi r
ei n e Sti m m e: ‹Ach h i er befi n det s i ch der Woh nwagen .
Wi r h aben uns sch on gewun dert, wo der abü
geb l i eben i st«. E i n b i ssch en unwoh l wi rd ei n em dabei
sch on . Jetzt b l i eb n ur n och das Vertrauen gegen �ber
der Konstrukti on . H offentl i ch n ah m en d i e Pol i ü
zi st_i n n en d i e H i nwei se von der Kontaktperson an
un d bedach ten d i ese auch . Dar�ber m achten wi r uns
d i e m ei sten Gedan ken . S i e versuchten d i e erste Luke
vom Woh nwagen zu �ffn en , sch afften d i es jedoch erst
n ach etwa f�n f M i n uten . Al s s i e erkan nten , dass s i ch
dort ei n e zwei te Luke von un ten befan d, sch auten si e
besti m m t doof d rei n , den n d i e bekam en si e n i ch t von
au�en auf.
8 Uh r: D i e Pol i zei en tfern te d i e E rdm assen �ber dem
Woh nwagen un d sti e� i m m er wi eder auf H ol zü un d
M eta l l sch i chten . St�ck f� r St�ck wurde das Dach frei ü
gel egt, n u r seh en kon nten wi r d i es n i ch t. Zwi sch en
dem gan zen L�rm vern asch ten wi r d i e n �ch ste Sch oü
kol ade. Wi r h atten es uns gem �tl i ch ei n ger i ch tet. Al l es
befan d si ch i n errei ch barer N �h e. L i egen d �ber den
LocküOns warteten wi r n un .
E i n h el l er Son n enstrah l d ran g vorn e l i n ks i n den Woh n ü
wagen ei n . D i e Pol i zei h atte soeben ei ns der ersten

Fenster frei gel egt. D i e Sch ei be zerbrach . E i n e l ei ch te
Wi n dbri se m i t aufgewi rbel ten Staub zog �ber den Boü
den , d i rekt i n unsere Gesi chter. I n n en befan d si ch
n och ei n e geson derte Wan d aus Brettern . W�h ren d
des S�gens war zu beobach ten , wi e der Span i m
Son n enstrah l l an gsam un d taum el n d zu Boden san k.

St�ckwei se fi el en Bretter zu Boden . E i n Pol i zi st steckte
sei n en Kopf durch d i e n un gesch affen e k l ei n e �ffü
n un g. ‹Befi n det si ch jem an d h i er?« Sti l l e. ‹H ey da i st gar
kei n er d r i n«, r i ef er sei n en Kol l egen zu . Darauf d ran g
ei n e Sti m m e aus dem I n n eren des Woh nwagens. Der
Pol i zi st sch aute n och m a l rei n un d sah ei n e l i egen de
Person rechts au�en . ‹Da befi n det s i ch ei n e m �n n ü
l i ch e Person l i egen d i m Woh nwagen .« ‹H ey i ch b i n
n i cht m �n n l i ch«, sch r i e M i cky i n R i ch tun g des Pol i zei ü
beam ten . S i e en tsch i eden si ch daf� r, d i e l i n ke Sei te
des Woh nwagens frei zu l egen un d zu �ffn en . Dort l ag
i ch . Daraufh i n gab i ch m i ch akusti sch zu erken n en .
Der Pol i zi st, woh l l ei ch t verwi rrt, r i ef: ‹Da befi n den si ch
i nsgesam t zwei b i s d rei Person en dr i n n en , verm utl i ch ! «
Wi r n ah m en jewei l s ei n en Sch l uck Wasser. Es war n ur
n och ei n e F rage der Zei t, b i s s i e i m den Woh nwagen
stan en . Das Fenster wurde wei ter ge�ffn et. M i t S�gen
un d an derem ‹Spezi a l werkzeug« sch n i tt s i ch d i e Poü
l i zei i h ren Weg frei . Zwei wagh a l si ge Pol i zi sten tra ten
m i t ei n er Kam era ei n . ‹Vertraue b l o� n i e Konstrukti on en
von n i ch t ausgeb i l deten Fach person a l . « ‹Wi r h ei �en si e
wi l l kom m en i n unserem besch ei den en Zuh ause«, beü
gr��ten wi r un sere G�ste. E rfreu l i ch fan den d i es d i e Poü
l i zi sten woh l n i ch t. Besti m m t wurde i h n en sch on m i ttü
getei l t, dass es h eute �berstun den zu m ach en ga l t.
‹H i er befi n den si ch zwei Person en l i egen d auf dem
Boden i m h i n teren Berei ch des Woh nwagens«, r i ef
ei n er m i t verb i tterter Sti m m e n ach drau�en . ‹Wi e geh t
es I h n en?« ‹Gut! « ‹Al so wi r h aben zwei M �gl i ch kei ten :
En tweder S i e kom m en sel bstst�n d i g raus oder wi r
m �ssen Zwan gsm i ttel gegen S i e anwen den ! « ‹Wi r
m �ssen I h n en l ei der m i ttei l en , dass wi r uns aus ei ü
gen er Kraft n i ch t befrei en k�n n en . «
Di e Pol i zei k l etterte wi eder durch i h r sel bst gesch afü
fen es Fenster n ach d rau�en . E i n e Besprech un g fol gte
prom pt. I n E i l e betraten drei Pol i zi sten m i t ei n er Kaü
m era bewaffn et den Woh nwagen un d tei l ten uns i h r
wei teres Vorgeh en m i t. ‹Wi r werden den vorderen Beü
rei ch des Woh nwagens frei l egen«. D i eser Berei ch
m usste aber erst ei n m a l run dh erum abgegraben werü
den . Al s i ch m i r ei n e Zi garette anstecken wol l te, verü



k�n dete der ‹Oberbu l l e i m Bun ker« (beson derer D i enstü
grad - stel l te s i ch i m N ach h i n ei n raus), dass ei n gen eü
rel l es Rauch verbot i n d i esen R�um l i ch kei ten gel te.
‹Wi e i n teressant«, dach ten wi r uns bei de. Wi r m ach ten
es uns gem �tl i ch , auf ei n er I som atte l i egen d un d kuü
sch el n d m i t dem Sch l afsack.
Wi r h �rten , wi e si e n un versuch ten den vorderen Beü
rei ch des Woh nwagens frei zu l egen . N ach verm eh rten
F l uch en ‹Was i st das?« un d ‹Das kan n doch n i ch t sei n ! «
wussten wi r, dass s i e soeben auf m eh rere Sch i ch ten
aus H ol zü un d M eta l l Gefl ech t sti e�en . N ach ei n i ger
Zei t h �ren wi r, dass s i e s i ch jetzt seh r n ah e dem ei gentü
l i ch en Woh nwagen befan den . Al s ei n Kuh fu� (Brech ei ü
sen ) durch d i e Wan d brach , war auch d i eser Sch r i tt
getan . D i e i m Woh nwagen befi n d l i ch en Pol i zei kr�fte
sch i en en n i ch t so redegewan dt zu sei n , was ja n i x
N eues i st. S i e h atten a l l em Ansch ei n n ach m i t der
En ge un d Dun kel h ei t, d i e si e um gab, zu k�m pfen . Al s
der vordere Berei ch kom pl ett frei l ag, i n sp i zi erten m eh ü
rere Pol i zi st_i n n en das Wagen i n n ere. E i n r i ch ti ger ‹Pol i ü
zei tour i sm us« m ach te si ch i m Woh nwagen brei t.

9 Uh r: D i e Pol i zei besch l oss, das gesam te Dach des
Woh nwagens abzutren n en . ‹Jetzt wi rd der Woh n ü
wagen zum Cabri o«, wurde verk�n det. Wi r bean ü
tragten erst ei n m al d i e daf�r ben �ti gte Sch utzk l ei ü
dun g. E i n Pol i zi st g i n g l os un d kam n ach kurzer Zei t m i t
H el m en , Sch utzbri l l en un d Geh �rsch utz wi eder. S i e
wurden uns rei n gegeben . Das E i n stel l en des gel ben
H el m s war n i ch t m �gl i ch , da wi r n u r ei n e H an d frei
h atten un d d i e Pol i zei dam i t �berfordert war. Al so
b l i eb uns n u r d i e Sch utzbr i l l e un d der Geh �rsch utz.
I m m er n och Rauchverbot. Wi r fi n gen an , gem �tl i ch
d i e Ch i ps aufzum ach en un d etwas zu tr i n ken . Auf
ei n m al wurde es l aut. S i e began n en m i t dem Abü
tren n en des Dach es auf der l i n ken un d rechten Sei te.
‹ I ch kan n n i ch t daf�r garanti eren , dass ei n er der St�tzü
st�m m e auf Euch d rauf f� l l t«, sagt der ‹Oberbu l l e«. D i es
gesch ah aber, dan k der N etzkonstrukti on , n i ch t. Das
Dr�h n en der s i ch durch das M eta l l sch n ei den den
S�gen sch a l l te i m Woh nwagen . Fun ken wi e Leuchtü
spuren fl ogen l i n ks an m i r vorbei . Dan n wurde das
Dach aufgerol l t - wi e ei n e Sard i n en b�chse. Was f� r
ei n Gef�h l !
D i e Son n e sch i en n un so kr�fti g , dass wi r f� r ku rze Zei t
n i x erken n en kon nten . Wi r bei de l egten uns, sowei t es
geh t, auf d i e Sei te un d sah en i n ei n en wol ken l osen
H i m m el . D i e Rom anti k war sch n el l vorbei . Um den
Woh nwagen h erum h atten si ch Sch au l usti ge versam ü

m el t. Von Pol i zei �ber Presse b i s h i n zu i rgen dwel ch e
Wi chti gtuer_i n n en . D i eser An b l i ck rei ch te uns. Wi r
d rehten uns wi eder i n unsere Ausgan gsposi ti on , m i t
dem Kopf n ach un ten . D i e Pol i zei erkan nte erst i n
d i esem Augen b l i ck den ei gentl i ch en Wi tz. I m Boden
des Woh nwagens befi n det s i ch ei n Beton kl otz (1 , 5m x
1 , 5m x 1 , 5m ) m i t der Aufsch r i ft ‹VI EL SPASS« un d zwei m i t
der rechten H an d festgeketteten Person en . ‹N a was
h aben wi r den n da?« un d ‹Jetzt beg i n n t der ei gentü
l i ch e E i n satz! «, sprach der Pol i zi st m i t freun d l i ch er, ru ü
h i ger Sti m m e, a l s er vor uns trat. E r l i e� ei n e l an ge
Son de m i t M on i tor h eransch affen un d l an gsam i m
LocküOn am Arm entl an g ei n f�h ren . ‹ I ch erken n e da
n i x«, r i ef er m i t en tt�usch ter Sti m m e. Prom pt wurde Speü
zi a l werkzeug h i n ab gegeben , vom Bol zen ü un d Tren n ü
sch n ei der b i s zu r H i l ty (ei n e H i l ty i st ei n m i t Strom an geü
tr i eben er Sch l agboh rer). Oh n e d i e geht gar n i x.
Uns wurden zwei Sch utzsch i l de vorgesetzt un d m eh ü
rere Decken �bergel egt. D i e Sch utzdecken wurden zuü
s�tzl i ch �ber d i e Sch utzsch i l de gel egt, d i es l i e� uns
kei n erl ei S i ch t m eh r. Lan gsam wurde es warm .
Der Versuch wi eder Kontakt m i t der Pol i zei zu such en ,
fun kti on i erte. Wi r erfuh ren , dass s i e extra wegen uns
aus H an n over an gerei st waren . W�re doch n i ch t n �ti g
gewesen . Jetzt wurde vergessen , Kaffee un d Kuch en
vorzuberei ten . Wi r erk l � rten i h n en den Zusam m en ü
h an g zwi sch en der Stadt H an n over un d dem i n
Wi etze gep l anten Sch l achth of. Dass der Sch l ach th of
durch i n F�ka l i en befi n d l i ch e Anti b i oti ka zu erh eb l i ü
ch en Verun rei n i gun g des Grun dwassers f�h rt, wol l te
n i em an d wi ssen . Auch bei dem H i nwei s das d i e
‹Stadtwerke H an n over« i h ren gesam ten Wasser bedarf
aus d i eser Gegen d bez�gen . I n teressi erte n i ch t. N ach
kurzem Sch wei gen , ei n ern �chtern des ‹Kan n sch on
sei n« von Pol i zi st_i n n en . Wi r sch auten uns bei de an
un d sch �ttel ten n u r den Kopf. Das H i n tergrun drattern
der Gen eratoren un d der Pressl ufth am m er wurde
i m m er l auter. E i n m i t Sch utzk l ei dun g verseh en der Pol i ü
zi st sti eg m i t ei n er Ben zi n krei ss�ge h i n ab. N ach m eh rü
m al l i gen Versuch en , s i e zum Laufen zu bekom m en,
m ach te si ch ei n stech en der Ben zi n geruch i m Woh n ü
wagen brei t, der s i ch durch sei n e Schwere i n Boden ü
n �h e sam m el te. Das Atm en fi el sch wer. Wi r zogen uns
T�ch er vors Gesi cht. N ach M i n uten l an gem Prob i eren
un d F l uch en sta rtete d i e K�ttens�ge doch . S i e fi n g an ,
d i e Boden pl atte des Woh nwagens aufzusch n ei den .
E i n e d i ch te, sch warzüwei � gef�rbte Rachwol ke
m ach te si ch b rei t. D i e Luft war jetzt un ertr�g l i ch . S i e
enth i el t Ben zi n , verbran ntes H ol z un d sch m oren des Styü
ropor. E i n vi erecki ges Loch tat s i e vor uns i m Boden auf.
F rei es Atm en war erst n ach ei n i gen M i n uten wi eder
m �gl i ch . Da es si ch n ach d i eser Akti on woh l n i ch t
m eh r um ei n en Rauch frei en Woh nwagen h an del te,
g l �h te n un h ei m l i ch ei n e Zi garette un ter den Decken .
Wi r sch erzten ei n b i ssch en un d a l berten h erum . I ch
h atte den Gedan ken , n i x zu verpassen , a l so
sch n appte i ch m i r ei n en k l ei n en Stock um m ei n S i ch tü
fenster zu vergr��ern .
D i e H i l ty wurde n un ei n gesetzt. Das werde i ch n i e verü
gessen . Am An fan g n ah m i ch es eh er a l s h �l l i sch en
L�rm wah r, der si ch n ach l �n gerer Zei t zu ei n em
Rhyth m us en twi ckel te. Das i m m er wei tere Vordri n gen
i n den Beton b l ock n ah m i ch a l s Vi b r i eren i m LocküOn
wah r. I m n �chsten Augen b l i ck f�h l te i ch es n i ch t m eh r
a l s L�rm . Es war der M om ent, i n dem i ch m i ch i n
d i eses Ger�usch verl i ebte. Es k l an g wi e M usi k i n den



Oh ren un d er i n n erte an den Son g vom Pressl uftü
h am m er Bern h ard . N ur Stam pfen g i n g n i ch t. Kom m uü
n i kati on war dadurch zwi sch en M i cky un d m i r n u r
n och ei n gesch r�n kt m �g l i ch . Wi r l egten uns i m m er
wi eder ku rzzei ti g sch l afen , a�en Ch i ps un d Sch okoü
l ade. Verst�n d i gen war n u r m i t H an dzei ch en m �gü
l i ch . S i e trugen d i e ersten f�n f Zenti m eter der obersten
Betonsch i ch t ab.
Auf der Beton oberfl �ch e vor uns erb l i ckten wi r i m m er
m eh r wasser�h n l i ch e Tropfen . Es war der h erun ter tropü
fen de Sch wei � des a rbei ten den Pol i zi sten , Pressl uftü
h am m er Bern h ard . E i n Sch m un zel n m ach te si ch beü
m erkbar zwi sch en Sch utzbr i l l e, Geh �rsch utz un d der
ku rz abgen om m en en Staubm aske. D i e Pol i zei kam
l an gsam voran . S i e l egten i m m er m eh r vom M eta l l ü
gefl ech t frei , das si ch zu Gen �ge i m Verborgen en des
Betons befan d. E i n e erdr�cken de W�rm e staute si ch
unter den Sch utzdecken .
I ch l egte m i ch auf d i e Sei te un d b l i ckte i n R i ch tun g
der s i ch um dem Woh nwagen befi n den den Sch auü
l usti gen . Zwi sch en den gan zen Kam eras un d Fotoapü
paraten m achte ei n e Reporter i n auf s i ch aufm erkü
sam , i n dem si e kn i en d m i t ei n em M i kro voran i n dem
Woh nwagen ragte. D i e Arbei ten stoppten kurz. Wi e
Aasgei er st� rzte si ch d i e Presse auf uns. ‹Wi e geht es I h ü
n en?«, ‹Zu wel ch er Organ i sati on geh �ren S i e?«, ‹Wi e
kam en si e ei gentl i ch i n d i esen Woh nwagen?«, ‹Was erü
h offen si e s i ch durch d i esen Protest?«
Wi r s i n d ei n Zusam m ensch l uss von si ch sel bst organ i ü
si eren den Person en . Der Protest r i ch tet s i ch gegen den
gep l anten Bau Europas g r��ter H �h n ersch l ach tfabr i k,
den dam i t verbun den den Bau von 420 n euen M astü
an l agen un d d i e daraus fol gen den Um wel tzerst�run ü
gen , d i e bei der Gewi n n un g un d dem Transport des
Futterm i ttel an fan gen werden , b i s h i n zu r Grun dwasü
serverseuch un g durch Anti b i oti ka . D i es wi rd g l oba l e
Fol gen m i t s i ch zi eh en , d i e Um wel t beei n fl ussen un d
zerst�ren .
Di e H i l ty fi n g wi eder an zu a rbei ten . S i e wol l ten ja
kei n e Zei t ver l i eren . Durch geh en d wurde gearbei tet.
Der Tren nsch n ei der kam zum E i n satz, n ach dem der
Versuch feh l sch l ug, das M eta l l gefl ech t m i t dem Bol ü
zensch n ei der durch zutren n en . S i e a rbei teten si ch
l an gsam un d m �h sel i g voran . D i e Arbei ten wurden
kurzzei ti g gestoppt, a l s der Quertr�ger des Woh nwaü
gens frei gel egt wurde. Da d i eser ei n e wi chti ge, stab i l i ü
s i eren de Aufgabe f� r den Woh nwagen besa�, m usste
um d i esen h erum gearbei tet werden . D i e H i l ty wurde
an ei n er an deren Stel l e n eu an gesetzt. Es war i n teresü
sant zu seh en , wi e si ch St�ck f� r St�ck vorgearbei tet
werden m usste. N ach dem si e ei n en Kei l zwi sch en uns
bei de gearbei tet h atten , bewegten si e s i ch i n R i ch ü
tun g des an deren LocküOns. D i e H i l ty d r�h nte un d der
Tren nsch n ei der spuckte un unterbroch en Fun ken . D i e
Arbei ten wurden jetzt am an deren LocküOn h erum i n
Ri chtun g Erdrei ch durch gef�h rt. N ach dem d i e pasü
sen de Ti efe errei cht war, wurde M i cky ei n e Sch utzü
p l atte i n den LocküOn gesch oben . D i es d i en te dem
Sch utz des Arm s, wen n das M eta l l roh r aufgetren nt
wi rd . E i n k l ei n er Luftsch l ei fer m i t Kunstd i am antsch ei be
wurde h eran gesch afft. Al s d i e Pol i zei an fi n g, das Roh r
aufzusch n ei den , sch r i e M i cky m eh rm a l s: ‹Es wi rd
h ei � ! « D i e g l �h en den Fun ken g i n gen d i rekt i n das
Locküon un d trafen auf d i e H an dfl �ch e. Trotz perm aü
n enter K�h l un g durch ei n en zwei ten Pol i zi sten . So
l an gsam waren d i e Arm fessel un d der darun ter beü
fi n d l i ch e H an dba l l en zu seh en . ‹So, der erste Strei ch i st
g l ei ch vorbei «, p rotzte ei n Pol i zi st. D i e Kette wurde, soü

wei t es g i n g, m i t H i l fe ei n es H akens h erausgezogen
un d m i t dem Bol zensch n ei der du rch tren nt. Das war es.
Dam i t war M i cky ‹frei «. ‹Sol l i ch i rgen dwas m i t n eh ü
m en?«, h �rte i ch zu l etzt von i h r, a l s s i e den Woh n ü
wagen verl i e�. D i e Son n e sch i en kr�fti ger den n je i n
den Woh nwagen h i n ei n . D i es verst�rkte d i e sch on un ü
ertr�g l i ch e H i tze un ter den Decken .
1 4. 30 Uh r: N un wi dm ete d i e Pol i zei i h re gan ze Aufü
m erksam kei t m i r. S i e r�ckten m i r auf d i e Pel l e m i t der
H i l ty un d ei n em Pressl ufth am m er. S i e n ah m en St�ckü
wei se den Beton um m ei n Locküon ab. Das i m m er
wi eder frei gel egte M eta l l gefl ech t ersch werte d i es un ü
gem ei n . Al l d i ese Arbei ten waren n u r Zenti m eter von
m ei n em Kopf en tfern t. Al s si e ei n e Sch i ch t H artgum m i
frei l egten , wurde d i e Bef� rchtun g ei n es Gum m i ü
Locküon wach . ‹Was h aben wi r den n h i er?«, r i ef ei n Pol i ü
zi st. N ach kurzer Besprech un g wurde daraufh i n d i eses
Prob l em m i t ei n em Tren nsch n ei der gel �st. Wi eder
ei n m al n ah m i ch ei n en stech en den , n ach sch m oü
ren dem Kunststoff r i ech en den Geruch , bei m Atm en
wah r. I ch r i ef den si ch h i n ter m i r befi n d l i ch en Pol i zi sten
zu : ‹ I ch bekom m das Kotzen ! «. N u l l Regun g von dem
M an n i n Sch warz. M ei n An l i egen war zwi sch en Tren n ü
sch n ei der un d Pressl ufth am m er verl oren gegan gen .
Von d i esem Augen b l i ck an wei � i ch n i x m eh r. Al s i ch
wi eder zu m i r kam , h atte i ch ei n e Kan � l e m i t ei n em
Sch l auch i m Arm . M ei n R�cken wurde frei gem ach t
un d m eh rere Pads drauf an gebrach t. E i n San i t�ter,
der si ch h i n ter m i r vor m eh reren I n strum enten befan d,
tei l te m i r m i t, das m ei n Krei sl auf durch an geb l i ch en
M an gel an F l �ssi gkei ten kol l ab i ert war un d m i r I n fuü
si on en verabrei ch t w�rden .
1 6. 00 Uh r: Da m ei n Zustan d si ch i m m er n och n i ch t
stab i l i s i ert h atte, wurde i ch i n regel m ��i gen Abü
st�n den vom Arzt an gesproch en . Da l ag i ch n un reü
gun gsl os, i rgen dwi e ben om m en . ‹D i e an dere m i t
i h n en h i er befi n d l i ch e Person wurde sch on vor zwei
Stun den rausgeh ol t«, sagte m i r ei n Pol i zi st. S i e a rbei ü
teten wi e n och n i e. H i l ty un d der Pressl ufth am m er
waren n un bei de g l ei ch zei ti g am Werk. Fun ken fl ogen
an m ei n en Kopf vorbei un d auf m ei n e Bei n e. I ch beü
m erkte, wi e si e Prob l em e h atten , an m ei n e Kette zu
kom m en . Dan n kam n och ei n m al der M i n i tren n ü
sch n ei der - un d i ch war d rau�en .

1 7 Uh r: Regun gsl os, ei n fach ersch �pft wurde i ch auf
ei n e Trage gerol l t un d aus dem Woh nwagen getraü
gen . Lei se redete i ch vor m i ch h i n . Dan n fl ossen m i r
Tr�n en �bers Gesi ch t. I ch erb l i ckte das Fel d zum
ersten M a l sei t h eute M orgen um 6 Uh r. Es war sti l l , kei n



Lach en , kei n e F reude, kei n vertrautes Gesi ch t - ei n ü
fach l eer. E i n e Aufgebot an Pol i zi stü_i n n en stan d um
m i ch h erum , H �tten wurden abgeri ssen , von der Vok�
war kaum n och was zu erken n en . Das Fel d h atte ei n
an deres Gesi ch t aufgel egt. Es war traur i g un d beü
�n gsti gen d zu g l ei ch . E i n e K� l te durch zog ei n en . I ch
wurde d i rekt i n s Kran ken h aus gefah ren . Auf dem Weg
dah i n wurde m ei n Zustan d stab i l .
D i e R�um un g fi n g am 1 0. August 201 0 um 6 Uh r m orü
gens an un d war um 1 7. 50 Uh r zu En de. Auf dem Geü
l �n de befan den si ch 1 6 Akti vi st_i n n en , auf un d un ter
ei n em der 3 Tr i pods, auf ei n em Dach un d i m I n n eren
ei n er H ol zh �tte sowi e i m Woh nwagen (Bun ker). 1 0 der
Akti vi st_i n n en befan den si ch i n LocküOns. Bei der
R�um un g des besetzten Baup l atzes i n Wi etze wurden
ca. 200ü300 Pol i zei beam t_i n n en , tei l s Spezi a l ei n ü
h ei ten , zwei Rei terstaffel n , ei n e H un destaffel ei n geü
setzt. Vom tech n i sch en Aufwan d m a l abgeseh en .
Sowi e San i t�ter I n n en vom DRK.
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